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Abbildung 1: Startseite des elektronischen Lesesaal-Syka 
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Neben der systematischen Suche wer-
den noch die Stichwort- und die Signa-
turensuche angeboten (Abb. 5). Unter 

Die Funktion Signaturensuche ermög-
licht die Suche nach einer Lesesaalsig-
natur. Auch hierbei kann man mit Hilfe 
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Abbildung 4: Ergebnis-
anzeige 

der Funktion Stichwortsuche kann nach 
Stichwörtern aus dem Titelfeld gesucht 
werden, wobei zu beachten ist, dass - 
da im Titelfeld integriert - auch der Au-
tor gesucht werden kann. Die Suchbe-
griffe können durch die logischen Ope-
ratoren UND bzw. ODER verknüpft 
werden. Trunkiert werden kann mit dem 
%-Zeichen. Generell sind Links- und  
R e c h t s t r u nk i e r u n g e n  m ö g l i c h .
Linkstrunkierungen sind allerdings sehr 
rechenintensiv und sollten möglichst 
vermieden werden. 

des %-Zeichens trunkieren. Die Einga-
be von Magazinsignaturen führt in die-
sem Katalog nicht zum Erfolg. 

Mitarbeiterfunktionen im Syka 

Da der elektronische Syka nicht nur 
den konventionellen Benutzerkatalog, 
sondern auch die konventionellen 
Dienstkataloge des Lesesaal-Personals  
und  der Fachreferenten ersetzen soll, 
mussten zahlreiche Mitarbeiterfunktio-
nen programmiert werden. Sie schaffen 
die Möglichkeit, Handeinträge vorzu-

Abbildung 5: Suchmaske für den Lesesaal-
Syka 
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Abbildung 7: Handeintrag 



 

Insert - Zeitschriften 

Diese Funktion ermöglicht das Einfü-
gen der Zeitschriften durch Handeintrag 
in den Katalog. Da es derzeit noch 
nicht möglich ist, die Titelaufnahmen 
von Zeitschriften automatisch in den 
Lesesaalkatalog einzuspielen, mussten 
sie von Hand eingetragen werden. Für 
diesen Eintrag, der von den Mitarbeiter-
Innen des Lesesaals vorgenommen 
wurde, wurde ein spezielles Eingabe-
formular programmiert. Eingetragen 
wurden die Lesesaal-Signatur, der Zeit-
schriftentitel sowie die im Lesesaal vor-
handenen Bände. Der Handeintrag er-
scheint in brauner Schrift. 

Da der Eintrag der Zeitschriften in ei-
nem eigenen Datenbankbereich erfolgt, 
ist eine leichte Selektion dieser Hand-
einträge möglich. Einer automatischen 
Einspielung der Zeitschriftentitel zu ei-
nem späteren Zeitpunkt steht daher 
nichts im Wege. 

Insert - Verweisungen innerhalb des 
Lesesaalkatalogs 

Verweisungen auf an einer anderen 
Systemstelle stehende Literatur kann 
der Fachreferent unter dieser Funktion 
eintragen. Damit die Verweisung an der 
inhaltlich richtigen Stelle im Katalog er-
scheint, muss auch für den Verwei-
sungseintrag eine Signatur vergeben 
werden. Diese Pseudosignatur ist aller-
dings für den Benutzer nicht sichtbar. 
Die Benutzerversion zeigt nur den 
Kurztitel und die LS-Signatur des Wer-
kes, worauf verwiesen wird.  

Im Katalog erscheinen die Verwei-
sungseinträge in grüner Schrift. 

Insert - 000-Datensätze 

Mehrbändige Werke werden im Katalog 
durch die Aufführung der einzelnen 
Bände dargestellt. In Einzelfällen fügen 
die LS-MitarbeiterInnen bei mehrbändi-
gen Werken noch einen Handeintrag 
ein, der nur aus einer Pseudosignatur 
und einem Revisionshinweis besteht. 
Die Pseudosignaturen sind erkennbar 
an der daran angehängten 3fachen 000 
(z.B. Hg 1480-000). Sie ermöglichen 
ein manuelles Eintragen der Bandzahl. 
Dies ist nötig in den Fällen, bei denen 
die automatische Zählung zu fehlerhaf-
ten Angaben in den Revisionslisten füh-
ren würde. Diese - für die Benutzer 
nicht sichtbaren - Handeinträge werden 
in blauer Schrift dargestellt. 

Liste aller manuell eingefügten Da-
tensätze 

Unter dieser Funktion kann man sich 
eine vollständige Auflistung aller Hand-
einträge - selektierbar nach Monogra-
phien, Verweisungen, Zeitschriften und 
000-Datensätzen - anzeigen lassen. 

Revisionslisten 

Diese passwortgeschützte Funktion 
steht nur den LS-MitarbeiterInnen zur 
Verfügung. Die Revisionslisten erset-
zen die konventionelle Revisionskartei 
des Lesesaals. Man kann sich eine Ge-
samtliste, aber auch Listen von Teilbe-
ständen (bis hin zu einzelnen System-
stellen) erstellen lassen. 

Ohne diese Revisionslisten wäre die 
Durchführung der jährlichen Bestands-
revision nicht möglich. Sichtbares Er-
gebnis der Bestandsrevision ist die Le-
sesaal-Statistik, die Auskunft gibt über 
die Bestandszahlen am Beginn und am 
Ende eines Betriebsjahres sowie über 
die Veränderungen innerhalb der ein-
zelnen Fachgebiete. 
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Der Arbeitsbereich Sachkatalog möchte 
im Folgenden über seine Tätigkeiten im 
vergangenen Jahr informieren. 

Schlagwortredaktion 

Als lokale Schlagwortredaktion der 
WLB haben wir 1536     S c h l a g w o r t -
Neuansetzungen und 256 Korrektur-
wünsche an bestehenden Schlag-
wortsätzen   redaktionell bearbeitet und 
an die entsprechenden Fachredaktio-
nen weitergeleitet.  
Bei einem Gesamtaufkommen von 
4745 Schlagwort-Neuansetzungen in-
nerhalb der 21 an der kooperativen Sa-
cherschließung nach RSWK teilneh-
menden Bibliotheken des Südwestdeut-
schen Bibliotheksverbundes lieferte die 

WLB somit 32,4% der Schlagwort-
Neuansetzungen. 

Neben der Schlagwortbearbeitung ha-
ben wir - bedingt durch Regelwerks-
änderungen, s. auch weiter unten - Kor-
rekturen an Schlagwortketten durchge-
führt, rems von der Zentralredaktion in 
Konstanz bearbeitet, falsche Titelver-   
knüpfungen durch Nichtbeachten des 
sog. EVK-Vermerks korrigiert u.a.    
Insgesamt sind 592 Fälle dieser Art zu  
vermerken. 

Fachredaktion 

Als Fachredaktion innerhalb des SWB 
für den Bereich der geisteswissen-
schaftlichen Sachschlagwörter haben 
wir 214 Schlagwortneuansetzungen 
und 157 Korrekturwünsche bearbeitet 
und an die SWD-Redaktion des SWB in 
Kaiserslautern weitergeleitet. 

Für die Fächer Recht, Sozial- und Wirt-
schaftswissenschaften stehen uns bei    
Bedarf drei Experten zur Seite. Diese 
haben wir im vergangenen Jahr zu 19 

Schlagwortneuansetzungen bzw. Kor-
rekturwünschen befragt. 

Stellungnahmen 

Über Mailbox-Verkehr in der Online-
SWD (bei DDB über Pica-ILTIS) be-
s p r e c h e n  d i e  S W D - K o -
operationspartner (deren Zahl sich mitt-
lerweile auf 9 erhöht hat) alle anfallen-
d e n  F r a g e n  z u  S c h l a g w o r t -
Neuansetzungen,    gravierende Ände-
rungen an vorhandenen Schlagwortsät-
zen und Löschungen von bereits beste-
henden Schlagwortsätzen. Hierzu ha-
ben wir 194 Stellungnahmen abgege-
ben. 

Neben den alltäglichen Aufgaben-
schwerpunkten stand das letzte Jahr 
ganz im Zeichen der Ende 1998 er-
schienenen 3. Auflage der RSWK 
(Regeln für den Schlagwortkatalog). 

Nach vorausgegangenen, teils kontro-
vers geführten Diskussionen unter den 
Kooperationspartnern, galt es nun für 
die Fachreferenten und unseren Ar-
beitsbereich die beschlossenen Regel-
werksänderungen und -erweiterungen 
in die Praxis umzusetzen. 

Im Rahmen der Erarbeitung der Neu-
auflage der Praxisregeln zu den RSWK 
und der SWD, die noch in diesem Jahr 
erscheinen soll, waren und sind die Ko-
operationspartner und damit auch der 
Arbeitsbereich Sachkatalog verstärkt 
um Stellungnahmen zu einzelnen Re-
gelwerkskomplexen gebeten worden. 

Diese z.T. sehr aufwendige Tätigkeit 
kommt in der Statistik nur bedingt zum 
Ausdruck. 

Leider mussten wir uns Mitte November 
1999 von Herrn Dr. Giertz verabschie-
den, der seit Ende 1993 im Zimmer des 
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Arbeitsbereichs Sachkatalog seine Tä-
tigkeit als wissenschaftlicher Mitarbeiter 
der WLB ausübte und uns zwar nicht 

redaktionell verstärkte, jedoch bei Fra-
gen aller Art jederzeit als kompetenter 
Ansprechpartner zur Verfügung stand. 

 
Birgit Schneider: Was sonst noch geschah 

Birgit Schneider: 
Wichtiges aus den ersten sechs Monaten des Jahres 
2000. Oder: Was sonst noch geschah. 
Olaf heißt bald Biber! 

Zum Jahreswechsel hat das MWK der 
Ablösung der OLAF-Ausleihe durch das 
BIBDIA-System zugestimmt und die 
Gratwanderung zum Horizont hin vor-
läufig unterbrochen. Die WLB wird in 
den ersten beiden Augustwochen als 
erste der drei Bibliotheken, vor der UB 
Tübingen und der BLB migrieren. Die 
Vorbereitungen laufen auf Hochtouren. 
Danach wird es nur noch eine Oberflä-
che für Katalog und Bestellvorgang im 
WWW und einen zeitlich nahezu unein-
geschränkten Zugriff übers Internet ge-
ben. 

Integration der Bibliothek für Zeitge-
schichte! 

Am 1.1.2000 wurde die BfZ in die WLB 
integriert. Davor und noch viel intensi-
ver danach wurde auf allen Ebenen dis-
kutiert, auf welche Weise diese Integra-
tion effizient und möglichst reibungslos 
vollzogen werden könnte. Für viele Be-
reiche sind die Fragen geklärt, für an-
dere - wie etwa die Dokumentations-
stelle für unkonventionelle Literatur - 
harren die angedachten Lösungen 
noch der Umsetzung. In nächster Zeit 
wird darüber ausführlich  zu berichten 
sein. Doch schon an dieser Stelle dan-
ken wir allen Kolleginnen und Kollegen 
der BfZ, für die der Abschied aus der 
Selbständigkeit nach so vielen Jahren 
eine fundamentale Neuorientierung be-
deutet hat, für ihre Kooperationsbereit-
schaft, ihre Geduld, ihre Mitarbeit und 
ihre Flexibilität! 

WLB ist seit dem 7.2.2000 Subito-
Lieferbibliothek! 

Wie im letzten WLB-Forum schon be-
richtet, wurde das Angebot fast von der 
ersten Sekunde an sehr gut angenom-
men. Durchschnittlich liegen die positiv 
erledigten (!) Aufträge bei 30 Stück pro 
Tag. Wie sich allerdings die neue Preis-
struktur, die die Abgaben an die VG-
Wort berücksichtigen muss, auswirkt, 
bleibt abzuwarten. 

Neuer Teppichboden im Hauptlese-
saal! 

Ähnlich intensiv wie die Migration des 
Ausleih-Systems wurde auch die Reno-
vierung des Hauptlesesaals nach im-
merhin 30 Jahren geplant. In fünf Ab-
schnitten werden im August jeweils Tei-
le des Hauptlesesaals verpackt, ge-
räumt, der Teppichboden verlegt und 
danach Regale und Bücher bzw. Zeit-
schriften wieder ausgepackt und zu-
rückgeräumt. Die Zeit von vier Wochen 
ist knapp bemessen und wird dringend 
benötigt. Für die letzten beiden August-
wochen, in denen die Bibliothek wieder 
geöffnet hat, wird im Vortragsraum ein 
“Notlesesaal” eingerichtet und für Um-
lenkungen, Vormerkungen, Fernleihen 
und “Notfälle” zur Verfügung stehen. 

Dienstvereinbarung “Sucht” unter-
zeichnet! 

Noch im Dezember 1999 wurde von 
Personalrat und Direktion die Dienst-
vereinbarung “Sucht” unterzeichnet. 
Nach intensiven Diskussionen liegt da-
mit eine “Handlungsanweisung” vor, die 
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Vom 8. bis 10. März 2000 fand in Dort-
mund unter dem Motto  “Internet @ 
Bibliotheken : digital und real” die 5. Ta-
gung der überregionalen Mailliste Inet-
Bib statt. Wie in den letzten Jahren bo-
ten die Vorträge vielfältige Informatio-
nen, anregende Praxisberichte und ris-
sen Problembereiche an, die für den 
Internetbereich zu regeln sind. Schwer-
punktthemen dieses Jahres waren 
rechtliche Fragen, der Umgang mit der 
Technik, die Bibliothek als Dienstleister 
und neue Projekte und Trends. Im Fol-
genden sollen die wichtigsten Vorträge 
in einer kurzen Zusammenfassung vor-
gestellt werden.  

Eine Einführung und einen Überblick 
zum Thema Jugendmedienschutz bot 
Harald Müller (Bibliothek des Max-
Planck-Instituts für ausländisches öf-
fentliches Recht und Völkerrecht Hei-
delberg) mit seinem Vortrag “Müssen 
wir filtern?”. Er machte deutlich, dass 

jede öffentlich zugängliche Einrichtung, 
in der Kinder und Jugendliche Zugang 
zu gedruckten -, audiovisuellen -  und 
elektronischen Medien haben, die ein-
schlägigen Vorschriften des Jugendme-
dienschutzes beachten muss. Die kon-
kreten Regelungen sind u.a. im Straf-
gesetzbuch (StGB), dem Gesetz über 
jugendgefährdende Schriften und Me-
dieninhalte (GjSM) und dem Informati-
ons- und Kommunikationsdienstege-
setz (IuKDG) enthalten. Bibliotheken 
haben gegenüber nicht Volljährigen die 
besondere Verantwortung, selbst aktiv 
tätig zu sein, um den Jugendmedien-
schutz zu erfüllen. Diese Verpflichtung 
erfordert, durch technische Vorkehrun-
gen Vorsorge zu treffen, dass das An-
gebot und die Verbreitung von 
“jugendgefährdenden Inhalten” auf voll-
jährige Nutzer beschränkt wird. Der 
Einsatz von Filtersoftware gilt als eine 
technische Maßnahme neben Zu-
gangsbeschränkungen auf festgelegte 

 
Christine Scholz: 5. InetBib-Tagung 

Christine Scholz: 
Internet @ Bibliotheken : digital & real.  
5. InetBib-Tagung 

ausgelastet sind. Die allseits bekannten 
und von Martin Hollender im neuen 
Heft von B.I.T.online (http://www.b-i-t-
online.de) sehr eindringlich geschilder-
ten Probleme mit freien Internet-
Plätzen haben sich dadurch in der WLB 
minimiert. 

Die WLB in WEBIS! 

WEBIS, das von der DFG geförderte 
Informationssystem, das fachliche wie 
regionale Sammelschwerpunkte deut-
scher Bibliotheken nachweist, wird um 
regionalbibliothekarische Profile erwei-
tert. Die WLB hat sich als eine der ers-
ten Regionalbibliotheken “eingelinkt”. 
Momentan noch auf dem Testserver, 
wird sie demnächst freigeschaltet. 

Neue Publikation zu den Regional-
bibliotheken erschienen! 

Der 1971 erschienene Überblick 
“Regionalbibliotheken in der Bundesre-
publik Deutschland” bedurfte schon lan-
ge einer Aktualisierung. Das neue Son-
derheft 78 der ZfBB widmet sich den 
Regionalbibliotheken im Deutschland 
nach der Einheit und bezieht in einem 
Ausblick die Entwicklungen in Öster-
reich und der Schweiz mit ein. Neben 
einleitenden sach- und problemorien-
tierten Aufsätzen, folgen Länderartikel 
und in bewährter Weise die Profile der 
einzelnen Bibliotheken. 

 



 Internetadressen und/oder der Kontrol-
le über den Firewall oder Proxy Server. 
Begleitende organisatorische Regelun-
gen können Sichtkontrollen und die 
Einholung der Zustimmung oder Be-
nachrichtigung der Eltern sein. 

Frau Beger (Zentral- und Landesbiblio-
thek Berlin) informierte über den kom-
plexen Bereich “Urheberschutz: Die 
Bibliotheken als Provider”. Provider 
bieten den Zugang zum Internet an, 
wobei unterschieden wird nach Netz-
werk-, Inhalts- und Service-Providern. 
Rechtliche Regelungen finden sich im 
Informations- und Kommunikations-
dienstegesetz (IuKDG), wonach auch 
Bibliotheken als Provider zu verstehen 
sind, wenn sie ihren Nutzern den Zu-
gang zum Internet ermöglichen und/
oder selbst Dienste im Internet und Da-
ten Dritter anbieten. Die Haftung der 
Bibliothek wird in § 5 Teledienstegesetz 
geregelt, wonach sich eine Verantwor-
tung für den Inhalt eigener Daten (z.B. 
Homepage der Bibliothek, OPAC u.a. 
Datenbanken, Texte, Bilder, Linksamm-
lungen) begründet. Für das Einspielen 
fremder Daten gilt eine Haftung, wenn 
eine Kontrolle der Bibliothek zumutbar 
ist. Im Teledienstdatenschutzgesetz 
(Art. 2) wird der Datenschutz geregelt. 
Bestandsdaten eines Vertrages sowie 
Abrechnungsdaten dürfen nur erhoben, 
verarbeitet und zu anderen Zwecken 
verwandt werden, wenn dies in einer 
Rechtsvorschrift erlaubt ist oder der 
Nutzer eingewilligt hat. Die Einwilligung 
kann elektronisch erfolgen, wenn sie 
durch eine eindeutige Handlung des 
Nutzers vorgenommen wird und jeder-
zeit für ihn abrufbar ist. Spätestens 
nach 80 Tagen müssen die Daten nach 
Abrechnung gelöscht werden. In der 
Zukunft werden bei Verträgen mit Bib-
liotheken digitale Signaturen voraus-
sichtlich an Bedeutung gewinnen. Aus-
führungen hierzu finden sich in Art. 3 
Signaturengesetz. Die digitale Signatur 

tritt an die Stelle der handschriftlichen 
Unterschrift bei elektronischen Verträ-
gen, die zum Beweis des Zustande-
kommens eines Vertrages notwendig 
ist. Sie besteht aus einem persönlichen 
Siegel und einem öffentlichen Schlüs-
sel, die zur Erstellung eines Zertifikats 
über die Richtigkeit und Unverfälscht-
heit führen. Eine digitale Signatur kann 
bei der Deutschen Post beantragt wer-
den. 

Anhand eines Beispiels aus der Praxis 
wurde die Notwendigkeit von Systemen 
zur Nutzerauthentifizierung diskutiert. 
Stefan Grabert und Jessica Michel be-
richteten über die “Automatische Frei-
schaltung und Identifikation an Inter-
net-Benutzerplätzen” in der Universi-
tätsbibliothek der Bundeswehr Ham-
burg. Die Bibliothek wird von ca. 2.500 
Studenten und ca. 6.500 aktiven exter-
nen Nutzern jährlich besucht. Nach ei-
ner anfänglich freien, anonymen Nut-
zung der Internetplätze, wurde - auf-
grund von negativen Erfahrungen mit 
Missbrauchsfällen - ein Authentifizie-
rungssystem entwickelt und eingeführt. 
Bevor der Nutzer einen freien Internet-
zugang erhält, muss er sich zunächst 
mit seiner Benutzerausweisnummer 
und seinem Passwort identifizieren. Die 
Freischaltung erfolgt zeitlich begrenzt 
mit einem automatischen Time Out 
nach 15 Minuten und kann vom Nutzer 
durch eine erneute Anmeldung jeweils 
verlängert werden. Das regelmäßige 
An- und Abmelden wird protokolliert, 
ebenso werden bei der Recherche Log-
files mitgeschrieben. Damit kann bei 
Verdacht von Missbrauch die konkrete 
Nutzung personenbezogen nachvollzo-
gen werden. Auch in der anschließen-
den Diskussion zeigte sich die Notwen-
digkeit von technischen Regelungen 
zur Unterstützung der Benutzungsord-
nung für Internetarbeitsplätze, da allein 
organisatorische und personelle Kon-
trollmaßnahmen i.d.R. zu kurz greifen 
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Zum Jahreswechsel 1998/1999 konnte 
die Württembergische Landesbibliothek 
mit Unterstützung der Stiftung Kunst 
und Kultur der Landesgirokasse die Bi-
belsammlung des Privatsammlers Die-
thelm Lütze erwerben. Solche Zuwäch-
se sind immer Anlass zu bibliothekari-
scher Dankbarkeit, Genugtuung und 
Freude. Ihnen wurde mehrfach schon 
Ausdruck verliehen. Am Ende jedoch 
bleibt dann, die Bücher zu akzessionie-
ren, Signaturen zu vergeben, buchbin-
derisch zu versorgen, sie auszustatten, 
zu katalogisieren, zu verschlagworten 
und schließlich im Magazin für sie ei-
nen angemessenen Platz zu finden. 

Dies ist nun mit den 245 Bänden be-
reits geschehen. Die Überlegung, einer 
tüchtigen und kenntnisreichen Biblio-
thekarin den gesamten Geschäftsgang 
bis vor die Sacherschließung und die 
Magazinierung anzuvertrauen, hat sich 
in der Praxis als richtig erwiesen. Frau 
Baumann hat neben der Geschäfts-
gangsüberwachung natürlich auch die 
Titelaufnahmen erstellt und ein Exemp-
lar des gedruckten Katalogs (Bibel-
Illustrationen: Bücher aus 5 Jahrhun-
derten ; Sammlung Lütze IV / Einfüh-
rung: Eberhard Zwink. - Stuttgart : Die-

thelm Lütze, 1996. 147 S. : 64 ganzsei-
tige Illustrationen, z.T. farbig) mit den 
neuen WLB-Signaturen versehen. Zum 
anderen sind im Titelstammsatz die 
Nummern des Lützekatalogs konkor-
dant nachgewiesen. Ihr, der Buchbin-
derei und der Ausstattung vielen Dank 
für die zügige Erledigung! 

Von den 245 Bänden sind von uns 134 
als “echte” Bibelausgaben bestimmt 
worden. Sie wurden zumeist der Signa-
turengruppe für illustrierte Bibeln          
B graph. ... zugewiesen. Reine Kalligra-
fien ohne Bilder stehen bei den Spra-
chen. Zum Schutz der Bücher enden 
alle Bibel-Signaturen mit dem Nume-
rus-currens-Element ...81, Merkmal für 
die ausschließliche Benutzung im Lese-
saal Alte Drucke. 

Die anderen 111 Bände gehören zur 
Weltliteratur mit biblischen Themen. Sie 
wurden, sofern bis 1800 erschienen, zu 
HBF gestellt, die neueren Ausgaben 
erhielten eine 90000-Signatur. Aller-
dings befindet sich die Gruppe nicht in 
den sonst üblichen Stahlschränken, 
sondern steht mit Verweisung von dort 
geschlossen im Bibelmagazin an der 
Wand nach den 90000-Zeitschriften. 
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Eberhard Zwink: 
Die Sammlung Lütze 4 

Vgl. im Internet: 

http://www.wlb-stuttgart.de/
referate/theologie/luetze04.
html 

und nur ungenügende Sanktionsmög-
lichkeiten bei gravierenden Miss-
brauchsfällen bieten. 

Das Spektrum der unterschiedlichen 
Vorträge der Tagung macht deutlich, 
dass sich mit dem vielschichtigen und 
komplexen Aufgabengebiet des Inter-
nets Bibliothekare aus verschiedenen 
Perspektiven beschäftigen. Dieses brei-
te und aufgabenübergreifende Publi-
kum zeigte sich nicht allein an der gro-

ßen Teilnehmerzahl von ca. 360 Perso-
nen, die die Tagung besuchten, son-
dern auch durch die begleitende Aus-
stellung, in der Firmenvertreter und bib-
liothekarische Einrichtungen ihre 
Dienstleistungen und Produkte vorstell-
ten und damit Kontaktmöglichkeiten 
und Präsentationen boten. Damit wird 
die InetBib-Tagung auch in Zukunft ei-
ne wichtige und unverzichtbare Fortbil-
dungs- und Informationsveranstaltung 
für Internetbibliothekare sein. 



J a h rh u n d e r t in  W L B
v o rh a n d e n

in  W L B  n ic h t
v o rh a n d e n

S u m m e In  W L B  n ic h t
v o rh a n d e n  in  %

1 6 .  J h . 5 5 1 0 5 0 %

1 7 .  J h . 7 2 9 2 2 %

1 8 .  J h . 1 2 7 1 9 3 7 %

1 9 .  J h . 8 1 7 2 5 6 8 %

2 0 .  J h . 5 2 1 1 5 1 6 7 6 9 %

S u m m e 8 4 1 4 6 2 3 0 6 3 %

Zurecht wird die Frage gestellt, ob wir 
da nicht lauter Dubletten erworben hät-
ten, wo doch die WLB so stark sei in 
ihren Bibelbeständen und bei der mo-

dernen Buchkunst. Die folgende Tabel-
le, die nach Titeln aufgliedert,  belehrt 
eines Bessern: 

Eberhard Zwink: Die Sammlung Lütze 4 
 

ten Zahlen und b) auch bei den Lücken, 
die mit der Sammlung Lütze geschlos-
sen werden konnten. Es ist indessen 
festzuhalten, dass Vollständigkeit am 
ehesten da gegeben und möglich ist, 
wo auch am wenigsten produziert wur-
de. Die Geschlossenheit nimmt vom 
Inkunabelzeitalter ab bis hin in die un-
übersehbare Fülle des 20. und nun-
mehr auch des 21. Jahrhunderts. Das 
gilt auf alle Fälle für die Bibeln, wo wir 
im 15. Jahrhundert an der Weltspitze 
stehen, im 16. Jahrhundert mit einzel-
nen Sprachen ebenfalls an erster Stelle 
rangieren und dann bis zum Ende des 
18. Jahrhunderts wenigstens noch un-
ter den ersten dreien leicht mithalten 
können. 

Das erste Stück aus der Sammlung 
Lütze IV ist bereits in eine Ausstellung 
nach Karlsruhe ausgeliehen ... 

Sieht man vom 16. Jahrhundert ab, 
dessen geringes statistisches Material 
nicht aussagekräftig ist, ergibt sich 
doch eine deutliche Zunahme auf das 
20. Jahrhundert hin, a) in den absolu-
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 wieder veraltet. Die Spitzenstücke wa-
ren aber in der Regel schon früher vor-
handen; sie sind verzeichnet und be-
schrieben, so dass das Katalogwerk 
seine Gültigkeit nicht verloren hat.  

Register: Der Band mit den griechi-
schen Bibeln hat ein gedrucktes Regis-
ter. Zu den deutschen und lateinischen 
Bibeln existieren beim Fachreferenten 
bzw. beim wissenschaftlichen Bearbei-
ter eigene Registerdateien; oder es ist 
Volltextzugriff auf die Beschreibungs-
texte möglich. 

2. Chinesische Bibeln 

Hartmut Walravens: Zur ostasiatischen 
Bibelsammlung der Württembergischen 
Landesbibliothek Stuttgart . - In: Oriens 
Extremus. 28.1981, H. 1, S. 124-134 

 

3. Spanische Bibeln 

Bernd Bauske: ¡(S[{c)}h]ibboleth! : eine 
Untersuchung zur Wiedergabe der 
Schibboleth-Episode (Richter 12,6) in 
der spanischen Bibeltradition ; mit einer 
Nachbemerkung zur Wiedergabe in 
Druckausgaben in den nichtkastilischen 
Sprachen Spaniens und im Papiamen-
tu ; sowie einem Verzeichnis des alttes-
tamentlichen Bestandes der Bibel-
sammlung der Württembergischen Lan-
desbibliothek. - Stuttgart : Württember-
gische Landesbibliothek, 1997. - 104 S. 

Sprachen und Statistik 

Eine Übersicht über die Sprachen, ihre 
Häufigkeit und Zuordnung zu den Sig-
naturen erhält man im Internet über die 
Startseite 

http://www.wlb-stuttgart.de/referate/
theologie/bibspraz.html. 

 
Eberhard Zwink: Bibelsammlung  

Übersicht für die Recherche nach Bibeltiteln: 

Hilfestellung leisten die Kolleginnen 
Baumann, Herrmann, Küssner und 
Schauffler, denen an dieser Stelle ge-
dankt sei, dass sie sich dem Abenteuer 

der Bibelkatalogisierung, bei dem oft 
Neuland zu betreten ist, mit Engage-
ment unterziehen. 

O P A C Z e tte lk a ta lo g B a n d k a ta lo g

S u c h e in s tie g E S T , H S T , F re ite x t,
P e rs o n e n , O r t,
V e r le g e r , J a h r ,
S p ra c h e ,
t lw . S c h la g w o r t,
S ig n a tu r

1 . S tO K :
S p ra c h e ,
F o rm a t,
J a h r ,
S ig n a tu r

2 .1  A K :  E S T
2 .2  A K :  H S T

3 . V e r le g e rk a t . :
V e r la g s o r t/
V e r le g e r

S tO K :
S p ra c h e , F o rm a t,
J a h r ,
[S ig n a tu r ]

a lle  S p ra c h e n E rs c h e in u n g s ja h re
1 5 0 1 -1 8 5 0 ; 1 9 8 9 -

E rw e rb u n g e n  s e it c a . 1 9 8 0
a lle r  E rs c h e in u n g s ja h re

-  c a . 1 9 8 0

S p ra c h e n :
L ü c k e n

z .T . n ic h tla te in is c h e
S c h r if te n

E rw e rb u n g e n  v o r  c a . 1 9 8 0 g ra p h ., g r ie c h .,
la t. ,  d e u ts c h

S p ra c h e n :
k o m p le tt

g ra p h ., g r ie c h ., la t. ,
e n g l.,  fra n z ., d e u ts c h
1 5 0 1  -

w ie  O P A C g ra p h ., g r ie c h ., la t. ,
d e u ts c h
a u c h  1 4 x x -1 5 0 0

S p ra c h e n :
in  B e a rb .

h e b r .
(a lle  E p o c h e n
lü c k e n h a f t)

w ie  O P A C



In der letzten Nummer des WLB-Forum 
wurde indirekt unter der Rubrik 
“Literatur” auf eine unserer theologi-
schen Sondersammlungen hingewie-
sen (S. 40), nämlich auf das seit den 
sechziger Jahren hier als Depositum 
gehaltene Blumhardt-Archiv. Es handelt 
sich dabei um den handschriftlichen 
Nachlass des Möttlinger und Bad Boller 
Pfarrers Johann Christoph Blumhardt 
(1805-1880). Er wurde durch einen Auf-
sehen erregenden Exorzismus in Mött-
lingen (1841-1843) bekannt und in 
streng pietistischen und rationalisti-
schen Kreisen auch beargwöhnt. Ein 
besessenes Mädchen, Gottliebin Dittus, 
erfuhr nach langen Qualen durch Gebet 

vollkommene Heilung. Dies löste eine 
beispiellose Erweckungsbewegung 
aus; Inhalt war, das Weichen der Dä-
monen sei ein Aufweis für das nahen-
de, kommende Gottesreich. Der schwä-
bische Pietismus stand ohnedies in 
endzeitlicher Erwartung. Blumhardt, Ex-
orzist wider Willen, da es für einen e-
vangelisch-lutherischen Theologen 
(eigentlich) keine Geister gibt, wurde in 
diese Strömung hingezogen. Als Mött-
lingen vor Besuchern überquoll, ver-
schaffte ihm König Wilhelm 1852 das 
Kurhaus von Bad Boll, wo Vater Blum-
hardt und später der Sohn Christoph 
(1842-1919) seelsorgerlich und anfäng-
lich auch gebetsheilend tätig waren. 
(Der Sohn Christoph lehrte in Verbin-
dung mit der Sozialdemokratie ein irdi-
sches Gottesreich, das mit der Lösung 
der sozialen Frage einhergehe.) 

Die Gästebucheinträge im Kurhaus von 
Bad Boll legen Zeugnis ab von der 
Breitenwirkung der Blumhardtschen 
therapeutischen Seelsorge. Darüber 
hinaus sind 3895 (!) Briefe von und an 
den älteren Blumhardt bekannt. Der 
Theologe und Kirchenhistoriker Dr. Die-
ter Ising vom Landeskirchlichen Archiv 
Stuttgart hat innerhalb der Gesamtaus-
gabe des älteren Blumhardt mit dem 
Vorlegen der Bände 5 und 6 (Bad Bol-
ler Briefe 1852-1880  nebst Kommenta-
ren - idn 8195706 und idn 8195717) 
inzwischen auch den letzten Brief ediert 
und kommentiert, hat ein Riesenopus 
gemeistert, das sich weit hinein in die 
Geschichte des 19. Jahrhunderts ver-
ästelt. 

Eberhard Zwink: Blumhardt 
 

Eberhard Zwink: 
Die Briefe von Johann Christoph Blumhardt d. Ä. 

(http://www.wlb-stuttgart.de/
archive/blumha.html) 
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Vorträge der Bibliothek für Zeitgeschichte im Jahr 2000  
 

Stand: 5.7.2000 

27.7.2000, 20 Uhr 

Prof. Dr. Hans-Ulrich Wehler  
(Bielefeld): 
Radikaler Nationalismus oder National-
sozialismus? Das „Dritte Reich“ auf 
den Begriff gebracht  

(Jahresvortrag der BfZ) 

 

17.10.2000, 18 Uhr 

Prof. Dr. Hans-Joachim Schrö-
der (Gießen): 
Mobilisierung und Globalisierung im 
Zweiten Weltkrieg. Amerikanische Pro-
paganda 1941-1945 

(Vortragsraum) 

14.11.2000, 18 Uhr 

PD Dr. Johannes Paulmann 
(München): 
Die Haltung der Zurückhaltung: Zur 
deutschen Beteiligung an der Brüsseler 
Weltausstellung von 1958 

(Vortragsraum) 

 

12.12.2000, 18 Uhr 

Dr. Cornelia Brink (Freiburg): 
Bilder vom Feind: Das Scheitern 
der     „optischen Entnazifizierung“ 

(Vortragsraum) 

Vorträge und Veranstaltungen der Württembergischen 
Bibliotheksgesellschaft im Jahr 2000  

Stand: 5.7.2000 

24.10.2000, 19.30 Uhr 

Prof. Dr. Manfred H. Schmid: 
Hoftheater zur Zeit Jomellis 

(Vortragsraum) 

 

07.11.2000, 19.30 Uhr 

Prof. Dr. Hans-Ulrich Keller 

 

05.12.2000, 19.30 Uhr 

Prof. Dr. Eckart Olshausen: 
Das öffentliche Bibliothekswesen in der 
griechisch-römischen Antike 

(Vortragsraum) 

29.07.2000 

Führung durch das Lapidarium der 
Stadt Stuttgart 

 

12.09.2000, 19.30 Uhr 

Prof. Dr. Wilhelm Schlink: 
Gotische Glasmalerei 

(Vortragsraum) 

 

16.09.2000 

Studienfahrt nach Balingen zur Aus-
stellung “Pablo Picasso - Metamorpho-
sen des Menschen” 

 



 

Kurze Mitteilungen 
 

Abschiedsbilder..... 
Karl Konrad Finke geht in den verdienten Ruhestand 

Fotos: S. Vetter 
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 Amelung, Peter. „The Savonarola Col-
lection of the Württembergische Lan-
desbibliothek“. In: Incunabula. Studies 
in Fifteenth Century Printed Books pre-
sented to Lotte Hellinga. Ed. by Martin 
Davies. London: British Library, 1999. 
S.549-557. 

Der ehemalige Leiter der Abteilung 
Alte und wertvolle Drucke stellt die 
Savonarola-Sammlung der WLB 
vor, die ebenbürtig neben den gro-
ßen italienischen Sammlungen in 
Florenz und Ferrara steht. 

***** 

Bücher, Menschen und Kulturen. Fest-
schrift für Hans-Peter Geh zum 65.
Geburtstag. Hrsg. von Birgit Schnei-
der...München: Saur, 1999. 432 S.  

Anderhub, Andreas (Rez.). ABI-
Technik 20(2000)Nr.1.S.102-103. 

Anderhub stellt seiner eigentlichen 
Besprechung grundsätzliche Bemer-
kungen zu dem Genre der Fest-
schrift voran. Seine kritischen, bis-
weilen polemischen Kommentare 
gipfeln in dem Satz: „Die Verdienste 
der gefeierten Personen sind nur 
bruchstückhaft den Texten zu ent-
nehmen oder werden mehr oder 
minder konstruierte Anlässe für die 
einzelnen Autoren, ein Thema für 
einen aktuellen oder schon länger 
l a g e r n d e n  T ex t  a us zu w ä h -
len“ (S.102). Im Anschluss hebt An-
derhub drei historische Bezüge her-
vor, die für die Festschrift charakte-
ristisch sind: - die Zäsur in der eige-
nen Geschichte, die die WLB mit 
dieser Textsammlung markiert, - die 
erfolgreichen Bemühungen um die 
Sicherung wichtiger Teile der Fürst-
lich Fürstenbergischen Hofbibliothek 
für die beiden Landesbibliotheken in 
Stuttgart und Karlsruhe, die eine Tat 
von ’bibliothekshistorischer Dimensi-
on’ gewesen sind und - das Ausmaß 
spezifisch landesbibliothekarischer 
Möglichkeiten, das in der Festschrift 

gefeiert wird. Sein Fazit: „Die The-
menvielfalt vermittelt in der Tat ei-
nen Eindruck von dem ausseror-
dentlich breit angelegten Berufsweg 
Hans-Peter Gehs, wie er sich unter 
unseren Kolleginnen und Kollegen 
in diesem Ausmaß wohl nicht mehr 
häufig wiederholen wird“ (S.102).    

Waibel, Raimund (Rez.). Schwäbi-
sche Heimat 2000/2.S.228-229. 

Der Rezensent betont in seiner 
knappen Besprechung besonders 
die landeskundlichen Beiträge der 
Festschrift: F.Heinzers Anmerkun-
gen zu einem Reisebericht der Zim-
merschen Chronik, W.Irtenkaufs 
Spurensuche nach einem Konstan-
zer Domherrn und P.Amelungs 
Schilderung aus einem in der WLB 
entdeckten Peutinger-Brief.      

*****     

Burkhart, Peter. „Eine wiederentdeckte 
Bible historiale aus der Königlichen Bib-
liothek im Louvre. Stuttgart, WLB, Cod. 
bibl. 2° 6“. Scriptorium 53(1999)H.2.
S.187-199 mit Abb. 35-38.  

Peter Burkhart beschreibt die Hand-
schrift im Besitz der WLB, die - wie 
viele andere - unter Herzog Karl Eu-
gen nach Stuttgart gelangte.   

***** 

Heinzer, Felix. „Kodifizierung und Ver-
einheitlichung liturgischer Traditionen: 
Historisches Phänomen und Interpreta-
tionsschlüssel handschriftlicher Überlie-
ferung“. In: Musik in Mecklenburg. Bei-
träge eines Kolloquiums zur mecklen-
burgischen Musikgeschichte...Hrsg. 
von Karl Heller... Hildesheim [u.a.]: 
Olms, 2000 (Studien und Materialien 
zur Musikwissenschaft; Bd. 21). S.85-
106.    

***** 

Heinzer, Felix. „Manoscritti Savonaroli-
ani a Stoccarda“. Memorie Domenica-
ne. Nuova Serie 30(1999)S.259-278. 

Literatur  (Zusammenstellung: Horst Hilger) 
 



F.Heinzer beschreibt die (Wieder-) 
Entdeckung eines Konvoluts von 
Stücken in der Savonarola-
Sammlung der WLB, die in der For-
schung seit langem schmerzlich ver-
misst wurden und den wissenschaft-
lichen Bemühungen um die Aufar-
beitung von Leben und Werk des 
1496 hingerichteten Florentiner Do-
minikaners und seinem Fortleben 
wieder neu zur Verfügung stehen. 
Die 1928 von Roberto Ridolfi be-
schriebenen Materialien (Schriften 
von und über Savonarola) gelangten 
Mitte der 60er Jahre aus Florentiner 
Privatbesitz in die ursprünglich auf 
Herzog Karl Eugen zurückgehende 
Savonarola-Sammlung der WLB.   

*****  

Hilger, Horst.  „Bibliotheksservice-
Zentrum Baden-Württemberg: Autoren-
redaktion kooperiert mit der PND“. BIB-
LIOTHEKSDIENST 34(2000)H.4.
S.620-623.  

Der Beitrag behandelt vor allem die 
Teilnahme der Stuttgarter Autoren-
redaktion des BSZ an einem Test 
Der Deutschen Bibliothek, der die 
gegenseitige Nutzung der Normda-
tensätze der Personennamendatei 
(PND) und der Name Authorities der 
Library of Congress (LoC-NA) in der 
täglichen Katalogisierungsroutine 
untersuchte.  

***** 

Kurzinformationen für die Mitarbeiter 
(KfM). Ehrenausgabe: „Die gute K.u.K. 
Zeit geht leider zu Ende. Ein Spree-
Athener nimmt Abschied vom Nesen-
bach“. Stuttgart 2000.   

Die Sonderausgabe der KfM prä-
sentiert Gedichte, Lieder und Texte, 
die Herrn Dr. Finke anläßlich seiner 
Verabschiedung in den Ruhestand 
am 12.April 2000 von den Kollegin-
nen und Kollegen der WLB  darge-
boten wurden. 

***** 

Lucius, Wulf D. von. Bücherlust. Vom 
Sammeln. Köln: DuMont Buchverlag, 
2000. 319 S. + XVI Tafeln. 

Der Vorsitzende der Württembergi-
schen Bibliotheksgesellschaft be-
handelt in seiner Kulturgeschichte 
des Büchersammelns die Fragen, 
die mit dem systematischen Aufbau 
einer Bibliothek unweigerlich ver-
bunden sind: Von Lucius nennt 
Gründe für die Sammelwut, gibt Hin-
weise für die Strukturierung einer 
Sammlung und erläutert die Eigen-
schaften von Büchern, die sie als 
Sammelobjekt so beliebt machen. 

***** 

Schaber, Irme. Gerta Taro. Fotorepor-
terin im spanischen Bürgerkrieg. Eine 
Biografie. Marburg: Jonas-Verl., 1994. 
254 S. : Ill. 

Die Ausstellung über Leben und 
Werk Gerta Taros, die zur Zeit in der 
WLB zu sehen ist, wurde von Irme 
Schaber - in Zusammenarbeit mit 
dem Jonas-Verlag in Marburg - kon-
zipiert. Die Biografie über die in 
Stuttgart geborene Fotoreporterin 
bildete die Grundlage dafür. 

***** 

Syré, Ludger. „Die deutschen Regional- 
und Landesbibliotheken: Geschichte 
und Funktion“. Bibliotheksforum Bayern 
27(1999)H.2.S.99-110.     

In seiner Darstellung der Geschichte 
und Aufgaben der Regional- und 
Landesbibliotheken erwähnt L.Syré 
(Badische LB Karlsruhe) die Grün-
dung der WLB im 18.Jahrhundert 
und als Beispiel für die Unterhaltung 
von Literaturarchiven, die mit Er-
schließungsaufgaben verbunden ist, 
das Hölderlin-Archiv, das die Inter-
nationale Hölderlin-Bibliographie he-
rausgibt.   
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